PREDIGT ZUM FEST DER ALLERHEILIGSTEN DREIFALTIGKEIT, GEHALTEN AM 3. JUNI 2012 IN FREIBURG, ST. MARTIN





 „EHRE SEI DEM VATER UND DEM SOHN UND �DEM HEILIGEN GEIST“








Das Geheimnis des dreifaltigen Gottes führt uns in die Mitte des christlichen Glaubens hinein. Es hängt innerlich zusammen mit dem Geheimnis der Menschwerdung Gottes, in ihm ist uns das Geheimnis des dreifaltigen Gottes mitgeteilt worden. Logisch geht das Geheimnis des dreifaltigen Gottes dem Geheimnis der Menschwerdung der zweiten göttlichen Person voraus, de facto aber kommt dem Letzteren die Priorität zu. Im Alten Bund wusste man noch nicht von dem Geheimnis des dreifaltigen Gottes. Erst der menschgewordene Gottessohn hat uns die Kunde davon gebracht.





Der dreifaltige Gott und die Menschwerdung, das sind jene Geheimnisse, auf denen das Christentum aufruht. Darum ist es verhängnisvoll, wenn sie heute nicht selten unmerk-lich aufgelöst, unterwandert werden, wenn aus dem dreifaltigen Gott das unbegreifliche Göttliche wird, das uns umgibt, wenn hier nicht gar gesagt wird, dass wir selber ein Teil davon sind, und wenn der Gottmensch zu einem gewöhnlichen Menschen herabgestuft wird, der das Menschliche beispielhaft gelebt hat. Die Destruktion ist am nachhaltigsten, wenn sie im Zentrum beginnt. Das weiß der Widersacher Gottes





Fragen wir uns: Was können wir verstehen von dem Geheimnis des dreifaltigen Gottes? Oder: Wie sollen wir uns diesen Gott vorstellen? Und: Was bedeutet er für unser Leben?





*





Zunächst sagt uns das Geheimnis des dreifaltigen Gottes, dass wir nicht groß genug über Gott denken können. So reich ist das Leben in Gott, dass es eine Person nicht aus-schöpfen kann. Wir sagen nicht: Drei Personen sind eine Person. Das wäre absurd. Wohl aber sagen wir: Sie sind ein Gott. Falsch wäre es, dabei von drei Göttern zu sprechen, aber ebenso falsch wäre es, von drei Erscheinungsweisen Gottes zu reden. Beide Ten-denzen begegnen uns heute. Nicht der Vater ist Mensch geworden und auch nicht der Heilige Geist, dennoch haben alle drei Personen die Menschwerdung bewirkt.


 


Weil Gott von Ewigkeit her als der Dreifaltige ist, deshalb ist er nicht ein einsamer Gott, der etwa den Menschen und die Welt zu seinem Glück nötig hätte. Er ist vielmehr Ge-meinschaft, jedoch nach innen hin, so müssen wir sagen. In unvorstellbarer Weise ver-bindet er die Einheit mit der Vielfalt. Wir können die Gemeinschaft immer nur außerhalb unseres eigenen Menschseins finden, Gott findet sie innerhalb seiner selbst.





Dreimal können und dürfen wir Gott somit anrufen, und immer ist es der gleiche Gott, ob-wohl es nicht drei Seiten seines Wesens sind, die wir anrufen. Was wir anrufen, das ist je-weils die Person, die allgegenwärtig und allmächtig ist, die keinen Anfang und kein Ende hat. Wenn wir einfach nur Gott anrufen, wenn wir nicht bewusst das Geheimnis des drei-faltigen Gottes vor Augen haben oder wenn jene Gott anrufen, die um dieses Geheimnis nicht wissen, dann ist der Vater gemeint. Denn Gott, das ist zunächst der Vater. In ihm ist das Geheimnis des Sohnes und des Heiligen Geistes gewissermaßen enthalten. Denn der Sohn ist aus dem Vater hervorgegangen vor aller Zeit, von Ewigkeit her, und der Geist geht aus vom Vater und vom Sohn, wiederum von Ewigkeit her. 





Gott ist zunächst der Vater, aber wir können und sollen auch den Sohn und den Geist eigens, also direkt anreden im Gebet. An den Sohn werden wir uns noch eher wenden, wir sollen jedoch auch den Heiligen Geist anrufen, den Tröster, den Beistand, die Kraft Gottes, das Licht der Erkenntnis. Daran wurden wir am vergangenen Sonntag erinnert.





Die Heilige Schrift sagt gern: Der Vater hat uns erschaffen, der Sohn hat uns erlöst, der Geist hat uns geheiligt. Das ist eine bildhafte Redeweise. Denn die Erschaffung, die Erlö-sung und die Heiligung werden durch die drei Personen gemeinsam bewirkt, aber bei den verschiedenen Wirkungen Gottes nach außen hin tritt jeweils eine Person hervor.





Mit solchen Überlegungen können wir etwas von Gott verstehen, das Geheimnis hinge-gen nicht auflösen, wir können es nur ein wenig lichten.





Das Geheimnis des dreifaltigen Gottes können wir auch durch Symbole veranschauli-chen, wie durch das Dreieck mit dem Auge, durch drei Kerzen, die in einer Flamme bren-nen, und durch ein dreifach gefaltetes Tuch.





Im Sohn erkennt sich der Vater, und im Heiligen Geist lieben sich der Vater und der Sohn.


Der Sohn ist in einer geistigen Zeugung aus dem Vater hervorgegangen, deshalb sagen wir auch: Er ist die Person gewordene Selbsterkenntnis des Vaters. Der Heilige Geist ist die Person gewordene Liebe, die den Vater mit dem Sohn verbindet.  Das Erkennen und das Lieben, der Intellekt und der Wille, die Grundkräfte unseres Geistes, haben in ihrem Ursprung, in Gott, den Charakter von Personen.





Der dreifaltige Gott ist das tiefste Geheimnis des christlichen Glaubens, es übersteigt un-sere Vernunft um ein Unendliches.  Aber wichtiger als unser Verstehen ist hier, dass wir das Geheimnis schweigend verehren und anbeten und dass wir mit dem dreifaltigen Gott leben, der uns Vater und Bruder und Leben sein will.





All unsere Gebete beginnen wir im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Oftmals rein formelhaft, wir sollten uns bemühen, es mit Verstand zu tun, wenig-stens am heutigen Tag. Wir beginnen und beschließen einen jeden Tag mit den drei hei-ligen Personen, so sollte es sein. Dabei machen wir für gewöhnlich das Kreuzzeichen. Das erinnert uns daran, dass wir um dieses Geheimnis wissen durch das Geheimnis der Menschwerdung Gottes und durch das Geheimnis der Erlösung. Zudem: Die Mensch-werdung Gottes und die Erlösung sind unser Weg zur ewigen Gemeinschaft mit dem dreifaltigen Gott.





Wir haben unser Leben mit den drei göttlichen Personen begonnen, am Anfang unseres Lebensweges wurden wir auf die drei Personen in Gott getauft, mit ihnen sollten wir es auch eines Tages beenden. 





*





Christus hat uns sein menschliches Leben geschenkt, wenn wir dem dreifaltigen Gott unser zeitliches Leben schenken, so gibt er uns das ewige zurück. 





Leben wir für die Ewigkeit, so haben wir sie gewonnen, leben wir nur für die Zeit, so wird uns Beides genommen.  Amen.
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